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(57)  Die Erfindung betrifft ein Tirband (1) mit einem
ersten Bandteil (2) und einem schwenkbeweglich mit
dem ersten Bandteil (2) verbundenen zweiten Bandteil
(3). Das erste Bandteil (2) weist einen ersten Verstell-
partner (5) und einen in einer Verstellrichtung (6) gegen-
Uberdem ersten Verstellpartner (5) verstellbaren zweiten
Verstellpartner (7, 7°) auf. An dem ersten Verstellpartner
(5) ist ein Exzenter (8) um eine Exzenterachse (3) dreh-
bar gelagert, welcher in den zweiten Verstellpartner (7,
7’) eingreift. ErfindungsgemaR istder Exzenter (8) in dem
ersten Verstellpartner (5) mit einem Gewinde (5a, 8b)
geflhrt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Tirband miteinem ers-
ten Bandteil und einem schwenkbeweglich mit dem ers-
ten Bandteil verbundenen zweiten Bandteil. Dabei weist
das erste Bandteil einen ersten Verstellpartner und einen
in einer Verstellrichtung gegenuber dem ersten Verstell-
partner verstellbaren zweiten Verstellpartner auf. An
dem ersten Verstellpartner ist ein Exzenter um eine Ex-
zenterachse drehbar gelagert, welcher in den zweiten
Verstellpartner eingreift.

[0002] Tirbander dienen der schwenkbeweglichen
Verbindung eines Turfligels mit einem eine Turdffnung
umrandenden Tirrahmen. Dabei werden das erste
Bandteil und das zweite Bandteil im Krafthauptschluss
an dem Turfligel bzw. dem Tirrahmen befestigt. Durch
die schwenkbewegliche Verbindung des ersten Band-
teils mit dem zweiten Bandteil wird eine Schwenkbewe-
gung des Turfligels zwischen einer die Turéffnung zu-
mindest teilweise verschlieRenden Schlielstellung und
einer die Tiréffnung freigebenden Offnungsstellung er-
moglicht. Dabei kann die schwenkbewegliche Verbin-
dung des ersten Bandteils mit dem zweiten Bandteil im
Rahmen der Erfindung beliebig ausgebildet sein. Hierzu
sind beispielsweise Konstruktionen bekannt, bei denen
das erste Bandteil mit dem zweiten Bandteil durch einen
um eine Scharnierachse konzentrisch angeordneten
Scharnierbolzen bereitgestellt wird. Die Erfindung ist je-
doch ebenso auf andere Scharnierkonstruktionen - ins-
besondere sogenannte Mehrgelenksscharniere - an-
wendbar. Diese weisen zumindest zwei untereinander
schwenkbeweglich verbundene Scharnierbligel auf, wel-
che an dem ersten Bandteil und dem zweiten Bandteil
schwenkbeweglich gehalten und/oder geflhrt sind.
[0003] Beider Herstellung und Installation von Tiren
und Turbandern ergeben sich Toleranzen, welche zu ei-
ner exakten Positionierung des Turfligels in der Turoff-
nung ausgeglichen werden mussen. Auch Verschleil3-
und SetzungsErscheinungen lassen sich mithilfe von so-
genannten Verstellungen ausgleichen. Ublicherweise
unterscheidet man dabei eine Vertikalverstellung, eine
Seitenverstellung sowie eine Andruckverstellung. Da ein
Turfligel Ublicherweise mit zumindest zwei in Vertikal-
richtung Ubereinander angeordneten Tirbdndern an
dem Turrahmen befestigt wird, ist durch ein differenziel-
les Verstellen mehrerer Turbander auch eine Verkippung
des Turfligels moglich.

[0004] Zur Bereitstellung einer Verstellung ist es vor-
gesehen, dass eines der beiden Bandteile zwei Verstell-
partner aufweist, wobei einer der beiden Verstellpartner
(direkt oder indirekt) an einem Turfligel oder einem Tir-
rahmen festgelegt werden kann und der andere Verstell-
partner schwenkbeweglich mit dem anderen Bandteil
verbunden ist. Durch eine relative Verschiebung der bei-
den Verstellpartner gegeneinander werden auch das
Turband und der Tirrahmen in der Verstellrichtung ef-
fektiv gegeneinander verschoben. Um eine mehrachsige
Verstellung bereitzustellen, kdnnen an einem Bandteil
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mehrere (in unterschiedlichen Verstellrichtungen wirksa-
me) Verstellungen hintereinander wirken und/oder an
beiden Bandteilen Verstellmdglichkeiten vorgesehen
sein.

[0005] Um eine prazise Einstellung des ersten Ver-
stellpartners gegenuber dem zweiten Verstellpartner in
der Verstellrichtung zu ermdglichen, sind diese Ublicher-
weise mit einem Antrieb versehen. Die Erfindung geht
dabei von einer Konstruktion mit einem Exzenter als An-
trieb aus. Dadurch, dass die mechanische Kopplung des
an dem ersten Bandteil gelagerten Exzenters mit dem
zweiten Bandteil versetzt zu der Exzenterachse - d. h.
exzentrisch - erfolgt, kann eine Drehbewegung des Ex-
zenters direkt in eine lineare Verschiebung des ersten
Verstellpartners gegeniber dem zweiten Verstellpartner
in der Verstellrichtung umgesetzt werden.

[0006] Derartige Exzenter sind aus dem Stand der
Technik bekannt. Es ergibt sich hierbei jedoch die
Schwierigkeit, dass eine Kraftbeanspruchung der beiden
Verstellpartner in der Verstellrichtung umgekehrt auch in
eine Drehbewegung des Exzenters umgesetzt werden
kann. Entsprechend mussten in der Vergangenheit im-
merzwingend auch Arretierungen implementiertwerden,
welche eine Relativbewegung der beiden Verstellpartner
hemmen bzw. sperren und nur zum Zweck der Verstel-
lung freigegeben werden. Hierzu sind vielfach Klemm-
schrauben vorgesehen worden, welche den ersten Ver-
stellpartner und den zweiten Verstellpartner senkrecht
zu der Verstellrichtung gegeneinander verspannen und
dadurch eine reibschliissige Sperrung bewirken. Den-
noch sind zum Verstellen zwei separate Werkzeuge -
zum Lésen der Klemmschrauben und zur Bedienung des
Exzenters - erforderlich, damit sich der Exzenter nicht
nach dem Ldésen bzw. vor dem Festziehen der Klemm-
schrauben unter Einwirkung einer Gegenkraft verstellt.

[0007] Vor diesem Hintergrund liegt der Erfindung die
Aufgabe zugrunde, die Konstruktion einer linearen Ver-
stellung an einem Tirband und deren Bedienung zu ver-
einfachen.

[0008] Gegenstand der Erfindung und Lésung dieser
Aufgabe ist ein Turband nach Patentanspruch 1. Bevor-
zugte Ausgestaltungen sind in den abhangigen Unteran-
spriichen angegeben.

[0009] Ausgehend von dem gattungsgemafien Tur-
band ist erfindungsgemaf vorgesehen, dass der Exzen-
ter an dem ersten Verstellpartner mit einem Gewinde ge-
fuhrt ist. Die erfindungsgemafie Verwendung eines Ge-
windes hat mehrere Vorteile. Einerseits wird hierdurch
die Kontaktflache zwischen dem Exzenter und dem ers-
ten Verstellpartner - im Vergleich zu einer einfachen
Buchsenlagerung - vergroRert. Dies fihrt zu einer gro-
Reren Selbsthemmung des Exzenters, so dass dieser
ohne zusatzliche Arretierungsmittel das Tirband zumin-
dest kurzfristig in Position halten kann. Zuséatzlich fihren
seitliche Krafte (in Verstellrichtung) auf den Exzenter zu
einem Verkippen des Gewindes, was zusatzlich die
Selbsthemmung verstarkt. Zum Zwecke der Einstellung
des Turbandes kann dieser zweite Aspekt durch ein ge-
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rades zu der Exzenterachse achstreues Ausrichten des
Exzenters - insbesondere mit einem Verstellwerkzeug -
aufgehoben werden. Als weiterer Aspekt lasst sich im
Rahmen der erfindungsgemafRen Ausgestaltung die
Drehbewegung des Exzenters anhand seiner linearen
Positionierung in Richtung der Exzenterachse erkennen
und/oder beeinflussen. Durch die verbesserte Selbst-
hemmung des Exzenters kann dieser zumindest kurz-
fristig die anfallenden Krafte aufnehmen, so dass eine
Arretierung der Verstellung zwischen dem ersten Ver-
stellpartner und dem zweiten Verstellpartner erfolgen
kann, ohne dass der Exzenter dezidiert unter Kraftein-
wirkung gehalten werden muss. Vielmehr kann miteinem
einzigen Werkzeug zunéachst der Exzenter zielgerichtet
eingestellt und anschlieRend mit demselben Werkzeug
etwaige Spannmittel aktiviert werden. Dies vereinfacht
die Einstellung des Turbandes erheblich.

[0010] Vorzugsweise weist der Exzenter einen zylind-
rischen Gewindeabschnitt mit einem AuRengewinde auf,
welches in eine mit einem Innengewinde versehene Ge-
windebohrung des ersten Verstellpartners eingreift. Hier-
zu sind bei der Herstellung des Tirbandes nur geringfi-
gige Modifikationen erforderlich. Sowohl der erste Ver-
stellpartner als auch der Exzenter kbnnen nahezu unver-
andert gegenliber einem gattungsgemaflen Tirband
hergestellt werden. Die fiir die Ausbildung des Gewindes
vorgesehenen Bauteile missen lediglich geringfiigig ab-
weichend dimensioniert und mit entsprechenden Gewin-
deformen versehen werden.

[0011] Im Rahmen der Erfindung muss der zylindri-
sche Gewindeabschnitt nicht vollstandig zylinderférmig
ausgebildet sein, sondern kann hiervon Abweichungen,
insbesondere Abplattungen aufweisen. Ein oder mehre-
re regelmafig an der AufRenseite des Zylinderabschnit-
tes angeordnete Abplattungen kénnen insbesondere als
Eingriff fur ein Halte- oder Drehwerkzeug wahrend der
Montage verwendet werden. Weiterhin kénnen die Ab-
plattungen auch als deutlich sichtbarer Indikator fir die
Drehposition des Exzenters wirksam sein.

[0012] GemalR einer bevorzugten Ausgestaltung der
Erfindung ist an dem Gewindeabschnitt ein exzentrisch
beziiglich der Exzenterachse ausgebildeter Eingriffsab-
schnitt angeschlossen, welcher in den zweiten Verstell-
partner eingreift. Dabei schlieRen der Eingriffsabschnitt
und der Gewindeabschnitt in Richtung der Exzenterach-
se besonders bevorzugt unmittelbar aneinander an. Die
exzentrische Ausbildung des Eingriffsabschnittes er-
moglicht die grundlegende Funktionalitédt des Exzenters,
welche eine Drehbewegung in eine Linearbewegung um-
setzt.

[0013] Um Material einzusparen, kann der Eingriffsab-
schnitt insbesondere als diinner Bund mit einer Starke
von nicht mehr als 2 mm ausgebildet sein. Die Auf3en-
flache des Bundes kann dabei in Eingriff mit dem zweiten
Verstellpartner gelangen.

[0014] GemaR einer bevorzugten Ausgestaltung weist
der Eingriffsabschnitt eine gerundete, insbesondere
kreisbogenférmige bzw. kreisrunde AuRenform auf. Die
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Kreisbogenform ermdglichtim Kontakt mit einer geraden
Anlageflache des zweiten Verstellpartners eine uber-
gangs- und stufenlose Drehbewegung ohne zwischen-
gelagerte Widerstande.

[0015] Der insbesondere als Bund ausgebildete Ein-
griffsabschnitt kann vorzugsweise abgeschragte Flan-
ken aufweisen. Diese weisen eine Schrage auf, welche
gegenuber der Exzenterachse um einen Winkel von ca.
45° geneigt ist. Dabei befindet sich der Eingriffsabschnitt
- zumindest aulRerhalb der abgeschragten Flanken - voll-
standig einseitig einer durch die Exzenterachse verlau-
fenden Mittelebene.

[0016] ZweckmaRigerweise weist der Exzenter eine
Werkzeugaufnahme, insbesondere einen Innensechs-
kant oder Innensechsrund auf. Zur Betatigung des Ex-
zenters kann in die Werkzeugaufnahme ein entspre-
chendes Verstellwerkzeug eingefiihrt werden. Durch
dessen Drehung wird der Exzenter verstellt und dadurch
eine Verstellbewegung des ersten Verstellpartners und
des zweiten Verstellpartners hervorgerufen. Vorzugs-
weise weist ein der ExzenterVerstellung zugeordnetes
Klemmmittel und/oder ein oder mehrere Verstellmecha-
nismen in anderen Raumrichtungen eine gleichartige
Werkzeugaufnahme auf. Dadurch ist es moglich, mit
demselben Verstellwerkzeug mehrere dieser Verstellun-
gen und/oder Arretierung zu bedienen. Aufgrund der er-
findungsgeman verbesserten Selbsthemmung ist dabei
ein einziges Verstellwerkzeug ausreichend, welches zwi-
schen der Werkzeugaufnahme des Exzenters und der
Werkzeugaufnahme einer zugeordneten Klemmeinrich-
tung umgesetzt werden kann.

[0017] GemaR einer bevorzugten Ausgestaltung der
Erfindung weist die Werkzeugaufnahme eine Symmet-
rieachse auf, in deren Richtung das zugeordnete Ein-
stellwerkzeug eingefliihrt werden kann und um die bei
der Betatigung eine Drehbewegung tbertragen wird. Ge-
manR einer moglichen Ausgestaltung der Erfindung fluch-
tet die Symmetrieachse mit der Exzenterachse. Somit
verbleibt das Einstellwerkzeug bei einer Drehbewegung
ortsfest bezliglich dem ersten Verstellpartner.

[0018] In einer alternativen, besonders bevorzugten
Ausgestaltung ist die Symmetrieachse der Werkzeug-
aufnahme exzentrisch zu der Exzenterachse angeord-
net. Dabei ist die Symmetrieachse insbesondere in Rich-
tung des Eingriffsabschnittes versetzt, vorzugsweise mit
einem Abstand zwischen 1 mm und 2 mm angeordnet.
[0019] Ganz besonders bevorzugt ist die Symmetrie-
achse der Werkzeugaufnahme mittig zwischen der Exz-
enterachse und der Mittelachse einer kreissegmentfor-
migen Aulenflaiche des Eingriffsabschnittes angeord-
net. Durch die exzentrische Anordnung kann aufgrund
des zusatzlichen Hebelarmes ein grof3eres Drehmoment
auf den Exzenter Ubertragen werden. Zusatzlich ist bei
einer Betatigung des Exzenters die lineare Bewegung
der Symmetrieachse bezliglich des zweiten Verstellpart-
ners - welcher insbesondere von dem Herstellerwerk-
zeug durchgegriffen werden muss - geringer. Hierdurch
kann das Eingriffsloch kleiner ausgebildet werden. Dies
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fihrtzu einer erhOhten Stabilitat und einem kompakteren
Aufbau.

[0020] Vorzugsweise weist das Tirband einen ersten
Anschlag auf, welcher eine Bewegung des Exzenters in
Richtung der Exzenterachse bis zu einer ersten Extrem-
lage begrenzt. Der Anschlag fuhrt dazu, dass der Exzen-
ter nicht Uber die erste Extremlage hinaus bewegt wer-
den kann. Aufgrund der festen Kopplung durch das Ge-
winde ist mit der begrenzten linearen Beweglichkeit auch
die Drehbewegung des Exzenters beschrankt. Dabei
lasst sich die Position der ersten Extremlage sehr prazise
einstellen.

[0021] Besonders bevorzugt ist der erste Anschlag
derart positioniert, dass der Eingriffsabschnitt in der ers-
ten Extremlage in einer ersten in der Verstellrichtung ex-
tremen Position angeordnet ist. Hiermit wird das haufige
Problem behoben, dass bei Exzenterverstellungen eine
Verdrehung iber einen Totpunkt hinaus zu einer unge-
wohnten Riickstellung der beiden Verstellpartner flhrt.
An dem Anschlag erhalt ein Bediener somit auch eine
eindeutige Rickmeldung, dass eine weitere Verstellung
nicht maéglich ist.

[0022] Vorzugsweise weist das Tirband auch einen
zweiten Anschlag auf, welcher eine Bewegung des Ex-
zenters in Richtung der Exzenterachse entgegengesetzt
zu dem ersten Anschlag bis zu einer zweiten Endlage
begrenzt. Linear- und Drehbewegung kénnen damit auf
einen definierten Bereich eingeschrankt werden. Dabei
ist der Eingriffsabschnitt des Exzenters in der zweiten
Endlage beziglich der Verstellrichtung in einer zweiten
extremen Position - entgegengesetzt der ersten extre-
men Position - angeordnet.

[0023] Der erste Anschlag und/oder der zweite An-
schlag kénnen insbesondere durch Anlageflachen des
ersten Verstellpartners oder des zweiten Verstellpart-
ners gebildet sein. Auch kdnnen diese Anschlagsflachen
durch weitere, mit dem ersten Verstellpartner bzw. dem
zweiten Verstellpartner verbundene Baugruppen gebil-
det werden. Dies ist nicht auf Bauteile des Turbandes
beschrankt. Beispielsweise kann das Tirband derart
ausgebildet sein, dass das erste Bandteil an der Anla-
geflache eines Tirfligels oder Tirrahmens festgelegt
werden kann und dass der Anschlag zumindest durch
einen Teil dieser Anlageflache im montierten Zustand
gebildet wird.

[0024] Besonders bevorzugt sind der erste Verstell-
partner und der zweite Verstellpartner aneinander in der
Verstellrichtung linear zwangsgefiihrt. Die Zwangsfiih-
rung tragt dazu bei, dass sich die beiden Verstellpartner
ausschlieRlich in der Verstellrichtung zueinander bewe-
gen lassen. Somit wird der Drehantrieb des Exzenters
sicher in eine Linearverschiebung entlang der Verstell-
richtung umgesetzt.

[0025] Dabei liegt der erste Verstellpartner vorzugs-
weise mit einer ersten Anlageflache an einer zweiten An-
lageflache des zweiten Verstellpartners flachig an. Durch
diese Anlage wird bereits eine Abstiitzung senkrecht zu
den Anlageflachen bereitgestellit.
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[0026] Insbesondere erstrecken sich die erste Anlage-
flache und die zweite Anlageflache - zumindest ab-
schnittsweise - senkrecht zu der Exzenterachse. Die An-
lageflachen kénnen entsprechend mit parallel zu der Ex-
zenterachse geflihrten Klemmschrauben auch als Arre-
tierung des Verstellmechanismus genutzt werden.
[0027] GemalR einer besonders bevorzugten Ausge-
staltung ist an der ersten Anlageflache ein in der Ver-
stellrichtung ausgerichteter Vorsprung ausgebildet, wel-
cher formschlissig in eine korrespondierende Nut in der
zweiten Anlageflache eingreift und/oder an der zweiten
Anlageflache ein in der Verstellrichtung ausgerichteter
Vorsprung ausgebildet, welcherin eine korrespondieren-
de Nutinderersten Anlageflache formschliissig eingreift.
Wahrend durch die Anlage zweier ebener Flachen eine
in zwei Raumrichtungen unbestimmte Abstitzung bereit-
gestellt wird, fihrt der formschlissige Eingriff eines Vor-
sprungs in eine korrespondierende Nut zu einer ge-
wiinschten Fihrung. Besonders einfach kann die Nut da-
beiim Querschnitt dreieckférmig - insbesondere in Form
eines gleichschenkligen Dreiecks - ausgebildet sein. Die-
se lasst sich sowohl bei Gussteilen als auch durch eine
spanende Bearbeitung einfach und prazise herstellen.
[0028] Der Vorsprung ist zur Bereitstellung der
Zwangsfiihrung zweckmaRigerweise derart ausgebildet,
dass er beim Kontakt zwischen der ersten Anlageflache
und der zweiten Anlageflache in der Nut beidseitig ab-
gestutzt ist. Besonders bevorzugt flllt der Vorsprung die
Nut im Querschnitt vollstandig aus.

[0029] Vorzugsweise ist an dem zweiten Verstellpart-
ner eine Nut ausgebildet, in die der Exzenter eingreift.
Die Nutist dabei vorzugsweise senkrecht zu der Verstell-
richtung ausgerichtet.

[0030] GemalR einer besonders bevorzugten Ausge-
staltung der Erfindung weist die Nut zumindest eine An-
schlagflache zur Begrenzung der Drehbewegung des
Exzenters auf. Dazu ist die Nut insbesondere D-férmig
ausgebildet.

[0031] Die Erfindung wird nachfolgend anhand von le-
diglich ein Ausfiuhrungsbeispiel darstellenden Figuren
erlautert. Es zeigen dabei schematisch:

Fig. 1 eine dreidimensionale Ansicht eines er-
findungsgemafen Turbandes,

Fig. 2 eine dreidimensionale Darstellung ent-
sprechend Fig. 1 mit einem als Explosi-
onsdarstellung aufgeldsten ersten Band-
teil,

Fig. 3A, 3B Detailansichten eines erfindungsgema-
Ren Exzenters,

Fig. 4 eine ruckwartige Ansicht eines erfin-
dungsgemalien zweiten Verstellpartners,

Fig. 5 eine Ansichtentsprechend Fig. 4 bei einer

weiteren Ausfihrungsform des erfin-
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dungsgemalien zweiten Verstellpartners
und
Fig. 6A, 6B  zwei Schnittdarstellungen in verschiede-
nen Verstellpositionen des zweiten Ver-
stellpartners aus Fig. 5 mit dem erfin-
dungsgemafien Exzenter.

[0032] Die Fig. 1 zeigt ein erfindungsgemafies Tur-
band 1 mit einem ersten Bandteil 2 und einem schwenk-
beweglich mit dem ersten Bandteil 2 verbundenen zwei-
ten Bandteil 3. In dem gezeigten Ausfiihrungsbeispiel
wird die schwenkbewegliche Verbindung dabei durch ei-
ne Scharnierbligelanordnung 4 in einer sogenannten
Sechsachs-Ausfiihrung bereitgestellt. Das Tirband 1 er-
streckt sich in einer Seitenrichtung x, einer Andruckrich-
tung y sowie in einer Vertikalrichtung z.

[0033] Daserste Bandteil2weist einen ersten Verstell-
partner 5 und einen in einer Verstellrichtung 6 (parallel
zur Andruckrichtung y) gegentiiber dem ersten Verstell-
partner 5 verstellbaren zweiten Verstellpartner 7 auf. Wie
man der Explosionsdarstellung aus Fig. 2 entnehmen
kann, ist an dem ersten Verstellpartner 5 ein Exzenter 8
um eine Exzenterachse a drehbar gelagert, welcher in
den zweiten Verstellpartner 7 eingreift. Wie man der Fig.
4 entnehmen kann, ist hierzu auf der riickwartigen Seite
des zweiten Verstellpartners 7 eine in der Vertikalrich-
tung verlaufende Nut 7a ausgebildet, in die ein Ein-
griffsabschnitt 8a im montierten Zustand formschlissig
hineinragt. Erfindungsgemal ist vorgesehen, dass der
Exzenter 8 in dem ersten Verstellpartner 5 mit einem
Gewinde 8b, 5a gefiihrt ist. Hierzu weist der Exzenter 8
einen konzentrisch um die Exzenterachse a ausgebilde-
ten zylindrischen Gewindeabschnitt 8b auf, welcher in
eine mit einem Innengewinde versehene Gewindeboh-
rung 5a des ersten Verstellpartners 5 eingreift. Seitlich
ist der zylindrische Gewindeabschnitt 8b mit zwei Abplat-
tungen 8c versehen, wie man den Detailansichten aus
Fig. 3A und 3B entnehmen kann

[0034] In Richtung der Exzenterachse a schlief3t an
den Gewindeabschnitt 8b ein exzentrisch bezliglich der
Exzenterachse a ausgebildeter Eingriffsabschnitt 8a an,
welcher in den zweiten Verstellpartner 7 eingreift. Im ge-
zeigten Ausfiihrungsbeispiel weist der Eingriffsabschnitt
8a eine gerundete Auflenform mit einer um eine Mittel-
punktachse b halbkreisférmig ausgebildeten Aufl3enfla-
che auf. Der Radius der AuRenflache um die Mittelpunk-
tachse b betragt dabei ca. ein Viertel bis ein Drittel des
Radius des Gewindeabschnittes 8b um die Exzenterach-
se a.

[0035] Zur Materialeinsparung ist der Eingriffsab-
schnitt 8a als schmaler Bund mit abgeschragten Flanken
8d ausgebildet. Der Eingriffsabschnitt 8a erstreckt sich
dabei nahezu vollstandig - mit Ausnahme eines kleinen
Teils der abgeschragten Flanken 8d - einseitig bezuglich
einer Mittelebene 9 des Exzenters 8, welche durch die
Exzenterachse a verlauft und die Abplattungen 8c senk-
recht schneidet.
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[0036] In dem gezeigten Ausfiihrungsbeispiel weist
der Exzenter 8 eine Werkzeugaufnahme 8e in Form ei-
nes Innensechskants auf. Die Symmetrieachse ¢ der
Werkzeugaufnahme 8e ist dabei in etwa mittig zwischen
der Exzenterachse a und der Mittelpunktachse b der ge-
rundeten AufRenflache angeordnet.

[0037] Wie man einer vergleichenden Betrachtung der
Fig. 2 und 4 entnehmen kann, sind der erste Verstellpart-
ner 5 und der zweite Verstellpartner 7 aneinander in der
Verstellrichtung 6 linear zwangsgefihrt. Dabei weist der
erste Verstellpartner 5 eine erste Anlageflache 5b auf,
welche an einer zweiten Anlageflache 7b des zweiten
Verstellpartners 7 flachig anliegt. Die erste Anlageflache
5b und die zweite Anlageflache 7b sind dabei senkrecht
zu der Exzenterachse a ausgerichtet. Zur Verbesserung
der Zwangsfiihrung weist die zweite Anlageflache 7b ei-
nen im Querschnitt dreieckférmigen und oértlich zweitei-
ligen Vorsprung 7c auf, welcher in eine zugeordnete Nut
5c des ersten Verstellpartners 5 formschlissig eingreift
und dadurch in der Verstellrichtung 6 eine Zwangsfih-
rung bereitstellt.

[0038] Zur Arretierung der in der Andruckrichtung vy -
Verstellrichtung 6 - wirksamen Exzenterverstellung ist ei-
ne Klemmschraube 10 vorgesehen, welche den zweiten
Verstellpartner 7 an einem Langloch 7d durchgreift und
gegen ein Innengewinde 5d des ersten Verstellpartners
5 verspannbar ist.

[0039] In dem gezeigten Ausfiihrungsbeispiel ist der
erste Verstellpartner als Zwischenstiick ausgebildet,
welches in einem Grundkoérper 2a des ersten Bandteils
2 in der Vertikalrichtung z verstellbar gefiihrt ist. Hierzu
nimmt der erste Verstellpartner 5 zwei Madenschrauben
11 auf, welche gegen zugeordnete Keilflachen 12 der
ersten Bandaufnahme 2a bewegt werden kénnen. Zur
Arretierung sind Vertikalarretierungsschrauben 13 vor-
gesehen, welche den ersten Verstellpartner 5 an vertikal
ausgerichteten Langléchern 5e durchgreifen und in zu-
geordnete Innengewinde 14 des Tirbandgrundkérpers
2a eingreifen. Somit sind an dem ersten Bandteil 2 in
dem Ausflihrungsbeispiel zwei zueinander senkrecht
stehende Verstellmdglichkeiten - in der Andruckrichtung
y sowie in der Vertikalrichtung z - realisiert.

[0040] In dem Ausfiihrungsbeispiel ist das Tirband 1
als Verdeckttiirband mit einer sechsachsigen Scharnier-
biigelanordnung 4 ausgebildet. Dabei weist diese einen
ersten Scharnierbligel 4a auf, welcher an dem zweiten
Verstellpartner 7 und einem spiegelsymmetrisch ausge-
bildeten weiteren zweiten Verstellpartner 7’ um eine ver-
tikal verlaufende Achse verschwenkbar gehalten ist. Ein
mit dem ersten Scharnierbiigel 4a um eine Verbindungs-
achse 4b schwenkbeweglich verbundener zweiter
Scharnierbiigel 4c ist an den zweiten Verstellpartner 7,
7’ des ersten Bandteils 2 um eine miteinem Schwenkarm
4d bewegbaren vertikalen Achse verbunden.

[0041] Das zweite Bandteil 3 weist einen zweiten
Grundkdrper 3a zur Befestigung an einem Turfligel bzw.
einer Turzarge auf. Darin ist ein zweiteiliger Einsatz 3b
in der Seitenrichtung x verschiebbar geflhrt, der die
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Scharnierbiigelanordnung 4 aufnimmt. Dabei ist der
zweite Scharnierbligel 4c mit dem zweiteiligen Einsatz
3b um eine vertikal verlaufende Achse verschwenkbar
verbunden. Die Verbindungsachse mit dem ersten
Scharnierbiigel 4a ist an dem zweiteiligen Einsatz 3b mit
einer Kulissenfiihrung linear beweglich gefiihrt. Zur Ein-
stellung des Turbandes 1 in der Seitenrichtung x sind
zwischen dem zweiteiligen Einsatz 3b und dem zweiten
Grundkorper 3a zwei Verstellschrauben 3c wirksam.
[0042] Die Fig. 5 zeigt einen zweiten Verstellpartner 7’
gemal einer weiteren Ausfiihrungsform. Diese unter-
scheidet sich von dem zweiten Verstellpartner 7 geman
Fig. 4 ausschlief3lich durch die Ausgestaltung der vertikal
verlaufenden Nut 7a’, welche zum Eingriff des Exzenters
8 vorgesehen ist. Gemal dem Ausfihrungsbeispiel aus
Fig. 5 ist die vertikale Nut 7a’ D-férmig ausgebildet mit
zwei vertikal verlaufenden Seitenflachen 15, einer ge-
rundeten Unterseite 16 sowie einer horizontal und gera-
de verlaufenden Oberseite 17.

[0043] Die Funktionsweise ist in den Fig. 6A und 6B
dargestellt. Dabeizeigt die Fig. 6A eine sogenannte Neu-
tralposition oder "Grundstellung”. Der Exzenter 8 ist da-
bei mit seinem Eingriffsabschnitt 8a innerhalb der Nut
7a’ positioniert. Dabei liegen die Flanken des Eingriffsab-
schnittes 8a an den Seitenflachen 15 und die Rundung
des Eingriffsabschnittes 8aan der gerundeten Unterseite
16 mit Spiel an. Hierdurch ist der zweite Verstellpartner
7’ durch den Exzenter 8 in der Verstellrichtung 6 spielfrei
positioniert.

[0044] Die Fig. 6B zeigt eine verstellte Position, bei der
der Exzenter 8 um 90° gegen den Uhrzeigersinn verdreht
ist. Hierdurch ist der zweite Verstellpartner 7° gegentiber
der gestrichelt/strichpunktiert angedeuteten Grundposi-
tionin der Verstellrichtung 6 um einen Betrag d verlagert.
Dabei liegt die Rundung des Exzenters 8 an einer der
beiden Seitenflachen 15 an. Gleichzeitig dient die hori-
zontal ausgebildete Oberseite 17 als Anschlagflache,
welche ein weiteres Verdrehen des Exzenters in dersel-
ben Drehrichtung - in Zusammenwirkung mit der
Zwangsfihrung in der Verstellrichtung 6 - verhindert. Da-
durch kann die Drehbewegung des Exzenters auf den
nutzbaren Winkelbereich von 180° eingeschrankt wer-
den.

Patentanspriiche

1. Tirband (1) mit einem ersten Bandteil (2) und einem
schwenkbeweglich mit dem ersten Bandteil (2) ver-
bundenen zweiten Bandteil (3), wobei das erste
Bandteil (2) einen ersten Verstellpartner (5) und ei-
nenin einer Verstellrichtung (6) gegentiber dem ers-
ten Verstellpartner (5) verstellbaren zweiten Ver-
stellpartner (7, 7’) aufweist, wobei an dem ersten
Verstellpartner (5) ein Exzenter (8) um eine Exzen-
terachse (a) drehbar gelagert ist, welcher in den
zweiten Verstellpartner (7, 7’) eingreift, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Exzenter (8) in dem ersten

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10.

1.

Verstellpartner (5) mit einem Gewinde (5a, 8b) ge-
fuhrt ist.

Tarband (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Exzenter einen zylindrischen
Gewindeabschnitt (8b) mit einem Aufiengewinde
aufweist, welches in eine mit einem Innengewinde
versehene Gewindebohrung (5a) des ersten Ver-
stellpartners (5) eingreift.

Tarband (1) nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der zylindrische Gewindeabschnitt
(8b) zumindest eine Abplattung (8c) aufweist.

Tiurband (1) nach Anspruch 2 oder 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass an den Gewindeabschnitt (8b)
ein exzentrisch bezlglich der Exzenterachse (a)
ausgebildeter Eingriffsabschnitt (8a) anschlief3t,
welcher in den zweiten Verstellpartner (7, 7°) ein-
greift.

Tarband (1) nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Eingriffsabschnitt (8a) eine ge-
rundete, insbesondere kreisrunde, Aulienform auf-
weist.

Tiurband (1) nach Anspruch 4 oder 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Eingriffsabschnitt (8a) als
Bund mit abgeschragten Flanken (8d) ausgebildet
ist.

Tiurband (1) nach einem der Anspriiche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass der Exzenter (8) eine
Werkzeugaufnahme (8e), insbesondere einen In-
nensechskant oder einen Innensechsrund, aufweist.

Tiurband (1) nach einem der Anspriiche 1 bis 7, ge-
kennzeichnet durch einen ersten Anschlag, wel-
cher eine Linearbewegung des Exzenters (8) in
Richtung der Exzenterachse (a) bis zu einer ersten
Endlage begrenzt.

Tarband (1) nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Eingriffsabschnitt (8a) des Ex-
zenters (8) in der ersten Endlage in einer ersten in
der Verstellrichtung (6) Extremlage ausgerichtet ist.

Tirband (1) nach Anspruch 8 oder 9, gekennzeich-
net durch einen zweiten Anschlag, welcher eine Li-
nearbewegung des Exzenters (8) in Richtung der
Exzenterachse (a) - entgegengesetzt dem ersten
Anschlag - bis zu einer zweiten Endlage begrenzt.

Tiurband (1) nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Eingriffsabschnitt (8a) des Ex-
zenters (8) in der zweiten Endlage in der Verstell-
richtung (6) in einer zweiten Extremlage ausgerichtet
ist.
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Tarband (1) nach einem der Anspriiche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass der erste Verstell-
partner (5) und der zweite Verstellpartner (7, 7’) an-
einander in der Verstellrichtung (6) linear zwangs-
gefuhrt sind.

Tiurband (1) nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der erste Verstellpartner (5) miteiner
ersten Anlageflache (5b) an einer zweiten Anlage-
flache (7b) des zweiten Verstellpartners (7, 7’) fla-
chig anliegt.

Turband (1) nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die erste Anlageflache (5b) und die
zweite Anlageflache (7b) senkrecht zu der Exzen-
terachse (4) ausgerichtet sind.

Tarband (1) nach Anspruch 13 oder 14, dadurch
gekennzeichnet, dass an der ersten Anlageflache
(5b) ein in der Verstellrichtung ausgerichteter Vor-
sprung ausgebildetist, welcherformschliissigin eine
korrespondierende Nut in der zweiten Anlageflache
(7b) eingreift und/oder dass an der zweiten Anlage-
flache (7b) ein in der Verstellrichtung ausgerichteter
Vorsprung (7c¢) ausgebildet ist, welcher in eine kor-
respondierende Nut (5¢) in der ersten Anlageflache
(5b) formschlussig eingreift.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

12



EP 4 180 605 A1




EP 4 180 605 A1




EP 4 180 605 A1

~

1L
i

10



Fi9.4







EP 4 180 605 A1

75/

Q\\{
5

Fig.68

13



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 4 180 605 A1

9

Europdisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

21. Oktober 2010 (2010-10-21)
* Absatze [0047] - [0052] *
* Abbildungen *

[

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt

des brevets EP 22 19 0097
EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X IT TV20 100 033 Al (FLORIDA SRL) 1-15 INV.
12. September 2011 (2011-09-12) EO5D7/04
* Anspriiche *
* Abbildungen 1-5 * ADD.
————— E05D3/18
X DE 44 18 082 Cl (SFS SASSBA SPA [IT]) 1-15
7. September 1995 (1995-09-07)
* Spalte 3, Zeile 48 - Spalte 4, Zeile 31
*
* Abbildungen *
A DE 20 2010 010645 Ul (KOBLENZ SPA [IT]) 1-15

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

EO5D

AbschluBdatum der Recherche

11. April 2023

Recherchenort

Den Haag

Mund, André

Priifer

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

wo>» <X

: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

: technologischer Hintergrund

: nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, libereinstimmendes

: Zwischenliteratur

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze
E : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
: von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angeflihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

14



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 4 180 605 A1

ANHANG ZUM EUFjOPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 22 19 0097

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europédischen Recherchenbericht angefiihrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

11-04-2023

Im Recherchenbericht
angeflhrtes Patentdokument

Datum der
Verbdffentlichung

Mitglied(er) der
Patentfamilie

Datum der
Veréffentlichung

IT TvV20100033 Al 12-09-2011 KEINE

DE 4418082 Cl 07-09-1995 AT 176512 T 15-02-1999
AU 2565095 A 18-12-1995
DE 4418082 C1 07-09-1995
EP 0760890 Al 12-03-1997
WO 9532350 Al 30-11-1995

DE 202010010645 Ul 21-10-2010 AT 12149 Ul 15-11-2011
BR MU9001216 U2 11-12-2012
CN 201794419 U 13-04-2011
DE 202010010645 Ul 21-10-2010
FR 2948716 A3 04-02-2011
IT RN20090009 Ul 31-01-2011
JP 3163390 U 14-10-2010
RU 102040 Ul 10-02-2011

Fir nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : sieche Amtsblatt des Européischen Patentamts, Nr.12/82

15




	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

